
Zweiter Abschnitt: Die Beiträge

A. Die Beiträge der Versicherten

I. Die Beitragspflicht

Art. 3
Beitragspflichtige
Personen

1 Die Versicherten sind beitragspflichtig, solange sie eine Erwerbstätig­
keit ausüben.
Ibis Für Nichterwerbstätige beginnt die Beitragspflicht am l. Januar
nach Vollendung des 20. Altersjahres. Sie dauert bis zum Ende des
Monats, in dem die Nichterwerbstätigen das Referenzalter nach
Artikel 21 Absatz 1 erreichen.

2 Von der Beitragspflicht sind befreit:
a. die erwerbstätigen Kinder bis zum 31. Dezember des Jahres, in wel-

chem sie das 17. Altersjahr zurückgelegt haben;
b. und c....
d. mitarbeitende Familienglieder, die keinen Barlohn beziehen, bis

zum 31. Dezember des Jahres, in welchem sie das 20. Altersjahr
vollendet haben.

e.
3 Die eigenen Beiträge gelten als bezahlt, sofern der Ehegatte Beiträge
von mindestens der doppelten Höhe des Mindestbeitrages bezahlt hat,
bei:
a. nichterwerbstätigen Ehegatten von erwerbstätigen Versicherten;
b. Versicherten, die im Betrieb ihres Ehegatten mitarbeiten, soweit sie

keinen Barlohn beziehen.

4 Absatz 3 findet auch Anwendung für die Kalenderjahre, in denen:
a. die Ehe geschlossen oder aufgelöst wird;
b. der erwerbstätige Ehegatte eine Altersrente bezieht oder aufschiebt.

Personnes tenues de
payer des cotisations

1 Les assurés sont tenus de payer des cotisations tant qu'ils exercent une ac­
tivité lucrative.
Ibis Les personnes sans activité lucrative sont tenues de payer des cotisa­
tions à compter du 1janvier de l'année qui suit la date à laquelle elles on
20 ans révolus. Cette obligation cesse à la fin du mois au cours duquel elles
atteignent l'âge de référence fixé à I' art. 21, al. I.

2 Ne sont pas tenus de payer des cotisations:
a. les enfants qui exercent une activité lucrative, jusqu'au 31 décembre de

l'année où ils ont accompli leur 17° année;
b. et c....
d. les membres de la famille travaillant dans I' entreprise familiale, s'ils ne

touchent aucun salaire en espèces, jusqu'au 31 décembre de l'année au
cours de laquelle ils ont accompli leur 20 année;

e.
3 Sont réputés avoir payé eux-mêmes des cotisations, pour autant que leur
conjoint ait versé des cotisations équivalant au moins au double de la coti·
sation minimale:
a. les conjoints sans activité lucrative d'assurés exerçant une activité lu"T

tive;
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II.
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IV.

b. les personnes qui travaillent dans l'entreprise de leur conjoint si elles ne
touchent aucun salaire en espèces.

Lal. 3 est aussi applicable pendant les années civiles au cours desquelles:
a. le mariage est conclu ou dissous;
b. le conjoint exerçant une activité lucrative perçoit une rente de vieillesse

ou l'ajourne. '

' Gli assicurati sono tenuti al pagamento dei contributi fintanto che eserci­
tano un attività lucrativa.

bi Per gli assicurati che non esercitano un'attività lucrativa l'obbligo con­
~~butlvo m1zia 1I I gennaio dell'anno succ_essivo a quello in cui compiono i

anni. Esso dura sino alla fine del mese in cui raggiungono l'età di riferi­
mento secondo l articolo 21 capoverso I.
2 Non sono tenuti a pagare i contributi:
a. gli adolescenti che esercitano un'attività lucrativa, fino al 31 dic bd ll' · · . . , 1 em re

e) anno in cui compiono i l7 anni;
b. e c ...
d. i membri della famiglia del capo azienda che lavorano con lui, fino al

31dicembre dell'anno in cui compiono i 20 anni, se non ricevono un
salario in contanti;

e.

Si nitiene che paghino contributi propri, qualora il coniuge versi contributi
pari Imeno al doppio del contributo minimo:
a. i coniugi senza attività lucrativa di assicurati con un'attività lucrativa;
b. gli assicurati che lavorano nell'azienda del proprio coniuge, se q

scuotono alcun salario in contanti. 2, non r

4 Il capoverso 3 si applica anche agli anni civili in cui-
a. il matrimonio è contratto o sciolto:
b. il coniuge che esercita un'attività lucrativa riceve o rinvia una rendita di

vecchiaia. I
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2

3

4

I. Einführung

Gemäss Art. 112 Abs. 3 BV wird die ARV neben Leistungen des Bundes durch die Bei­
träge der versicherten Personen finanziert, wovon bei Personen, die in einem Arbeits­
verhältnis stehen, die Hälfte von der Arbeitgeberin geschuldet ist (s. Art. 112 BV N 25).

Art. 3 führt den Abschnitt des Gesetzes ein, der sich mit den Beiträgen befasst, genauer
mit den Beiträgen der versicherten Personen (Kapitel A), im Gegensatz zu den Beiträgen
der Arbeitgeberinnen (Kapitel B, Art. 12 f.). Als einzige Bestimmung, die der «Beitrags­
pflicht» gewidmet ist, hat er zum Zweck, unter den versicherten Personen nach Art. la
und Art. 2 diejenigen, die beitragspflichtig sind, von den anderen zu unterscheiden.

Wer gem. Art. 3 beitragspflichtig ist, ist es auch im Bereich der IV (s. Art. 2 IVG) und des
EOG (s. Art. 27 Abs. 1 EOG). Auch hier ist die Hälfte der Beiträge von der Arbeitgeberin
geschuldet. Üblicherweise werden alle Beiträge zur ersten Säule unter einer einzigen
Rubrik vom Lohn der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer abgezogen.

Die Regeln für die Beitragspflicht haben sich seit dem Inkrafttreten der AHV im Jahr
1948 im Prinzip nicht geändert. Beginn und Ende der Beitragspflicht für nichterwerbs­
tätige Personen wurden mit der Zeit geringfügig angepasst, hauptsächlich bei der Ände­
rung des Referenzalters für Frauen. Ein heikles Thema war die Verpflichtung für erwerbs­
tätige Personen, über das Referenzalter hinaus Beiträge zu zahlen (s. N 14). Art. 3 wurde
anlässlich der am l. l. 2024 in Kraft getretenen Reform «ARV 21» kosmetisch revidiert.
Während bisher die Beitragspflicht von Personen mit und ohne Erwerbstätigkeit in Abs. 1
gemeinsam geregelt war, wird nun alleine die Situation der Ersteren in Abs. 1 behandelt,
während ein Abs. 1 bis der Beitragspflicht der Letzteren gewidmet ist. Materiell ändert sich
durch diese Neufassung nichts an den Grundsätzen der Beitragspflicht (s. N 11 ff.).
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5-10 Art. 3

Art. 3 ist nun also in fünf Absätze unterteilt. Abs. 1 und Abs 1 bis ¡ d Gr
Beitragspflicht fest (II); Abs.2 ieht ·Au • Iegen en rundsatz der 5

• +e ' ». s1et zwer usnahmen vor (II). In zwei anderen Fällen
wird die Zahlung von Beiträgen vermutet (Abs. 3 und Abs. 4; IV).

II. Beitragspflicht

J. Allgemeines

Beitragspflicht setzt Versicherteneigenschaft i.S.v. Art. l de Ar 2d türlich ' 'o. .la oder rt. voraus. Infolgedes- 6
sen smn nur natürliche Personen beitragspflichtig (KIESER, AHVG, Art.3 NI). Die
Pflicht, Beiträge zu leisten, entsteht von Gesetzes wegen, sobald die ents 2he 1de [
di rfüllt ·ad: ' sprecnenden Se-mngungen ertullt sind; es braucht keinen formellen Entscheid d e

Verwaltungsschritte (KIESER, AHVG, Art.3 NI7). • oaer sonstige vorherige

In grenzüberschreitenden Sachverhalten kann sich die Ve ·eh..
ternationalen Verträ :.'' u Versicherteneigenschaft aus in- 7

gen ergeben, im Besonderen von Verordnung (EG) Nr. 883/2004
(SR 0.831.109.268.1); Personen, die nach internationalem Re:ht '· de Schv 'che d. • ec1 mn ter clweiz AHV-versichert smna, unterstehen ebenfalls den Regeln über die Beitr flicht Schis. ±. •di K ienragsptcht. clwierigkei-
ten mn esem ontext entstehen hauptsächlich, wenn eine Pe :. ·hr „

b .. . . . . , erson m me reren Landem
erwerbstätig ist. In einem ersten Schritt muss ermittelt rd '. ·lche .iah che werden, mn welchem Land sie so
zilversichert ist (s. Art. II Ziff. 1 V [EG] Nr. 883/2004), wenn nötig nach einem Verfah-
"ach Ar- 16 VO EG) Nr. 987/2009 (SR 0.831.109.268.11): wenn sich heraussten
ass sie in ler Schweiz sozialversichert ist, ist sie verpflichtet, Beitrs fih 'Einkc zahl :. : . " , feirage aut ihr gesamtes
1 ommen zu z Ien, einschliesslich des Einkommens, das sie in anderen L5d

zielt hat. andern er-

Beitragspflicht nach Art. 3 gilt unabhängig von einem Recht auf Leistungen (BGE
107 V 195 E. 2f). Ausländische Personen, die keinen Rentenanspruch haben, „¡ ,
die schweiz verlassen s. Ar. 18 Abs. 2) und mit deren Heimatstaat keine z4,,,
liche Vereinbarung besteht, können unter bestimmten Bedingungen die Rückvergütun
geleisteter Beiträge fordern (Verordnung vom 29.11.1995 be di RU, .
von Auslnd dit Alt ..' uer ne tückvergütung der
AHV. SRa8n3 em an ie ters- und Hmterlassenenversicherung bezahlten Beiträge [RV-

, 1.131.12]).

..„"„2g,„"j"",¿ç ,p"poem @wrtesage tesen. nsame pear»gt«voe
nen ¡ Oget egleitung WSN, N 2075). Im Gegensatz zur beruflichen Vorsorge kön­
Schlies~er AHV Be1_tragslu_cken nicht durch freiwillige Einkäufe geschlossen werden; die
Ben„,„""on Beitragslücken kann nur durch nach den Regeln von Ar. 3ff. geleistete
A,,$,' "er gesetzlichen Bedingungen erfolgen (s. Art. 29% Abs.4 AHVG d

• 2bff. AHVV). Grundsätzlich Bei-s. +.. • un
zu Unrecht bez Sa! hct müssen Beiträge, die von nicht versicherten Personen
rungsfrist beträ~l_t ~~rden, zuruckerstattet werden (s. Art. 16 Abs. 3). Die absolute Verjäh­
Zivilrechts. 4,„"" esem Fall nicht fünf Jahre, sondern zehn Jahre nach den Regeln des
vetoéna, „.„"2$,"]Eamndt wrd s. An. 67 Ab»s. 1 OR. Die Person, die sicb aber
ruft sie sich auf¡, "hält und deswegen Beiträge entrichtet, soll geschützt werden; be-

u ren guten Glaub diirfe di B·.s. • 'Leistungen ms. en, turten lie Seiträge nicht zurückerstattet werden, und
C-13ssh¡","jg"}"prechend berechnet and ausgezahlt werden (BvGer, 13.7.2018,
Die1 '' +GE 11OV 145 E. 4; GREBER/DUC/SCARTAZZINI, Art. 3 N 2).

Regeln über die Beitrag ficht.
erwerbstätigen P gsptlicht unterscheiden zwischen erwerbstätigen (2) und nicht-
täte ersonen (3). Art.3 tzt ·54gkeit differenziert : ' • setzt nicht voraus, dass nach der Natur der Erwerbs-
die Anwenau „„,"",""! Ob selbstständige oder unselbstständige Tätigkeit ist erst nur
der Unterscheidung,,"; Oder Art. 9 relevant (KIESER, AHVG, Art. 3 N2; zur Relevanz

• 'UPONT, Révolution 4.0, 135 ff.).

8

9

10
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Art.3 11-14 Erster Teil: Die Versicherung

2. Erwerbstätige Personen (Abs. 1)

11 Die Beitragspflicht ergibt sich in erster Linie aus der Ausübung einer Erwerbstätigkeit.
In diesem Sinne muss jede Person, die erwerbstätig ist, nach Art. 3 Abs. 1 AHVG-Beiträge
leisten. Von diesem Grundsatz gibt es nur zwei Ausnahmen, die unten beschrieben werden
(s. N29ff.).

12 Der Begriff der Erwerbstätigkeit ist in diesem Kontext breit zu verstehen. Es handelt
sich um jede Tätigkeit, die auf Erwerb gerichtet ausgeübt wird (Wegleitung WML,
N 1003). Aus welchem Grund die Tätigkeit ausgeübt wird (wissenschaftlich, künstlerisch,
religiös usw.), ist bedeutungslos (s. auch Duc, N 1170 ff.). Widerrechtliche (z.B.
Schwarzarbeit) und unsittliche Tätigkeiten (z.B. Prostitution, s. BGE 107 V 193) führen
ebenfalls zur Beitragspflicht (OFK AHVG/IVG-FREY, Art. 3 N 1). Grundsätzlich unerheb­
lich ist, ob die Tätigkeit vollzeitlich oder teilzeitlich, zeitlich begrenzt oder unbegrenzt
ausgeübt wird (für Personen, die nicht dauernd voll erwerbstätig sind, s. aber N 20 ff.).
Eine Nebentätigkeit ist im Prinzip auch beitragspflichtig; wenn der massgebende Lohn
oder das massgebende Einkommen in einem Kalenderjahr nicht CHF 2500 übersteigt,
werden Beiträge nur auf Verlangen der versicherten Person erhoben (s. Art. 19 und
Art. 34d Abs. 1 AHVV). Hingegen ist eine Gefälligkeit keine Erwerbstätigkeit i.S.v.
Art. 3, auch wenn sie belohnt wird (in der UV, s. BGer, 22.9.2014, 8C_l83/2014, E. 7.1;
BGE 115 V 55 E. 2d).

13 Die Beitragspflicht entsteht, sobald eine Person nach Art. la oder Art. 2 versichert ist
und eine Erwerbstätigkeit i.S.v. Art. 3 Abs. 1 ausübt. Bei der Ausübung einer unselbst­
ständigen Erwerbstätigkeit ist der Zeitraum massgeblich, in dem diese beiden Bedingun­
gen erfüllt sind, unabhängig davon, wann der Lohn tatsächlich bezogen wird (bei Lohn­
nachzahlungen, s. BGE 146 V 104; s. auch Wegleitung WBB, N 2036 ff. mit Bsp.;
KIESER, AHVG, Art. 3 N 17). Im BGE 124 V 100 hat das Bundesgericht eine eher breite
Auslegung dieser Bedingungen bestätigt, indem es eine Entschädigung, die einem im
Ausland wohnhaften Arbeitnehmer bezahlt worden war, dessen Arbeitsverhältnis bereits
vor Arbeitsantritt gekündigt wurde, als beitragspflichtig betrachtete (s. auch Art. 5 N 32).
Bei selbstständigen Erwerbstätigkeiten entsteht die Beitragspflicht, wenn die Aktivität für
Dritte erkennbar ist (z.B. durch Räumlichkeiten, Website, grafische Identität usw.), auch
wenn noch keine Einkommen erzielt werden (s. BGE 115 V 161 E. 9c und 10a; VALTE­
RIO, N 192; zur Festsetzung der Beiträge in solchen Fällen s. Wegleitung WSN, N 1180;
Art. 8 N 12).

14 Die Beitragspflicht besteht, solange die versicherte Person die Erwerbstätigkeit aus­
übt. Es gibt keine zeitliche Obergrenze; Erwerbstätigkeit nach dem Referenzalter begrün­
det Beitragspflicht (GREBER/DUC/SCARTAZZINI, N 12; OFK AHVG/IVG-FREY, N2), wo­
bei ein Teil des Einkommens von der Bemessungsgrundlage für die Beitragsberechnung
abgezogen wird (s. Art. 6qua AHVV). Seit Inkrafttreten der Reform «AHV21» am
1.1.2024 kann die versicherte Person auf diesen Abzug verzichten (s. auch Art. 4 Abs. 2
lit. b; zur Diskussion im Parlament über die Höhe des Freibetrages s. CARDINAUX,
SZS 2022, 340f.). Neu seit der Reform ist auch, dass die nach dem Referenzalter bezahl­
ten Beiträge die Rente verbessern können (s. Art. 29 Abs. 3-6; CARDINAUX, SZS 2022,
340; s. auch Art. 29" N20 ff.). Als Erwerbstätige zur Beitragszahlung verpflichtet sind
auch versicherte Personen, die die Altersrente teilweise vorbeziehen oder vorschieben
und eine Erwerbstätigkeit weiterführen (s. Art. 39 Abs. 1 und Art. 40 Abs. 1).
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Die Beitragspflicht nach Erreichen d Refe .
107 v 195 £.2e). sie geht aus den á.„"""zalters ist bundesrechtskonform (BGE
Gesetzgebers. Diese Verpflichtung bestan4, "St hervor und entspricht dem Willen des
sicherung im Jahre 1948 (Botschaft 2.4p«,{S zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der Ver-
] .. ¡· h d • - ev1s10n, 107ff) Sie d 1ässhie! ler 2. AHV-Revision abgeschafft d 1. ». wurde am 1.1.1954 an-

fu • un am .1.1979 mit de 9 R • • · •get ihrt. Damals ging es in erster Linie daru die Fr "r • Revision wieder ein-
9. AHV-Revision, 23ff.). mm, ne inanzen der AHV zu sanieren (Botschaft

3. Nichterwerbstätige Personen (Abs. 1)

Wenn die versicherte Person nicht erwerbstäf • t b .. .
pflicht. Diese beginnt nach Art. 3 Abs. is ", " ?egründet das Alter die Beitrags- 15
jahres und dauert bis zum Ende des Mo„„"]' "anuar nach Vollendung des 20. Alters­
renzalter nach Art. 21 Abs. 1 erreicht. sei ¡,"„""m die versicherte Person das Rete­
Referenzalter für Männer und Frauen bei 65 ¡.,,"cn der Reform «AHV 21» liegt das
ei Frauen s. cwnoox. szs2022, 31"„,}„"" "iektue des Referenzaners
zeit von fünf Jahren (s. Art. 21 NII II); Frauen, an$,,"""Wr Frauen eine Übergangs­
Referenzalter mit 64 Jahren und 3 Monaten, Fr ,, ,,,'_Seboren sind, erreichen das

d 6 M ' rauen, 1e 62 geboren sind ·t 64 Jahrun onaten und Frauen, die 1963 geborer ·d. ·:· ,m ren
Beitragspflicht endet entsprechend. zn smna, mit 64 Jahren und 9 Monaten. Die

Beitragspflicht bleibt auch bis Erreichen des Ref
rente nach Art. 40 vorbezogen wird, wo, """Tcnzalters bestehen, wenn die Alters- 16

b .. . , ei 1e versicherten Personen d al • herwerbstätig gelten (CARDINAUX, SZS 2022, 341: bei rann Is nicht-
einer Erwerbstätigkeit, s. N 14). ; Teilvorbezug mit Weiterführung

Nichterwerbstätige Personen, die sich in der Schwe" : .
ab dem ersten Tag des darauffolgender K1,, "z niederlassen, schulden Beiträge 17
Schweiz am ersten Tag des Monats g,,,, endermonats. Wird der Wohnsitz in der
sem Tag Wegleitung WSN, N 206g "men, beginnt die Beitragspflicht auch an die-

Beitragspflicht erlischt auch mit dem Tod der ver i .
mehr versichert ist, sei es, weil sie keinen ,,_ Scherten Person oder wenn diese nicht 18
.... Wohnsitz in der Schweiz mehr hat. s •sie unter einen Ausschlussgrund nach Art. 1, Abs 2 1er 1at, sei es, weil

oder weil sie aus der freiwilligen ves,," s.. AHVG und Art. lb ff. AHVV fällt
wird. Auf jeden Fall sind die Be,,„"Sherung nach Art. 2 austritt oder ausgeschlossen
flicht ?rage is zum Ende des Monats, ' d da diPt 1cht beendende Ereignis eintritt, geschuldet (We s,In tem das lie Beitrags-

• 1et /egleitung WSN, N 2069 f£.).
4. Abgrenzung zwiche rb

:. schen erwerbstätigen und nichterwerbstätigen Personen
Die grunds ·4;nasatzlich einfache Trennung ":h ,,,
Personen wirft in der p, G ,- Wischen erwerbstätigen und nichterwerbstätigen 19
d Taxus manchmal Schwierigkeite 1f. FU

auernd voll erwerbstätig sind, bietet di AH_. eIen aut. ür Personen, die nicht
hängt die Lösung von einer Gesam4"", V eine Lösung (a); in den anderen Fallen

eurteilung im Einzelfall ab (b).
a) Personen, di ···}

• '» 1encht dauernd voll erwerbstätig sind
Da die Beitra:. -Irage nicht auf derselbe g
eheren Personen erwertoaá"„,, """dlge berechnet werden. je nachdem, ob die ver- 20
ene Teilzeitarbeit dazu führe,„$$ oder nicht (vgl. Art.4 und Art. 1O), kann theoretisch
eeschuldet sind als von ein„,,""viel niedrigere Beiträge von einer erwerbstätigen Person
,2",]., disse pegmr s. A. ¡"?""""«tige Pearson rit vone«anen sodate verots-
„";„"" "Js nicht zu Unsicherhen. „,, " der AHVV wird eine Regelung getroffen, damit

11lletden (s. Duc, N 1216· für . zen, aber auch vor allem, um Beitragsoptûnierung
' em sp. s. BGer, 30. 11.2023, 9C_189/2023).
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Art. 3 21-25 Erster Teil: Die Versicherung

21

22

23

24

25

Art. 28" AHVV betrifft Fälle, in welchen die versicherte Person «zwar dauernd, aber
nicht voll, oder zwar voll, aber nicht dauernd» (Wegleitung WSN, N 2033) sowie natürlich
auch Fälle, in welchen sie dauernd nicht voll erwerbstätig ist. Als «nicht dauernd» gilt
eine Tätigkeit, die im Kalenderjahr weniger als neun Monate ausgeübt wird (Wegleitung
WSN, N 2035). Als «nicht voll erwerbstätig» gelten versicherte Personen, die nicht
während mindestens der halben üblichen Arbeitszeit erwerbstätig sind (Wegleitung
WSN, N2039). Bei Tätigkeiten gemischter Natur (z.B. erwerbsorientiert und ehrenamt­
lich oder aktivistisch usw.) ist der Zeitaufwand nur im Umfang von deren Erwerbsori­
entierung zu berücksichtigen (BGE 140 V 338 E. 2.2.2; BGer, 14.10.2021, 9C_347/2021,
E. 2.2.2 und 3.2.1.), welcher sich in der Angemessenheit des Verhältnisses zwischen Leis­
tung und Entgelt ausdrückt (KIESER, SJZ 2022, 1153). In solchen Fällen muss die ver­
sicherte Person wie Nichterwerbstätige Beiträge leisten (sie wird aber nicht zu einer nicht­
erwerbstätigen Person «umqualifiziert»: BGer, 25.05.2023, 9C_84/2023, E 4.2).

Nach Art. 28AHVV müssen die Beiträge, die von einer erwerbstätigen Person ggf. ein­
schliesslich Arbeitgeberbeiträgen für ein Kalenderjahr (eine Gesamtbetrachtung über
mehrere Jahre ist unerlässlich: BGer, 14.10.2021, 9C_272/2021, E. 6.2) geschuldet sind,
mit denjenigen, die von einer nichterwerbstätigen Person für das gleiche Jahr geschuldet
wären, verglichen werden. Wenn die ersteren nicht mindestens der Hälfte der letzteren
entsprechen und allenfalls dem Mindestbeitrag nach Art. 28 Abs. 1 AHVV, muss die ver­
sicherte Person Beiträge wie als Nichterwerbstätige leisten. Sie kann verlangen, dass die
Beiträge von ihrem Erwerbseinkommen, die für das entsprechende Jahr bezahlt wurden,
angerechnet werden (Art. 28Abs.2 i.V.m. Art. 30 Abs. I AHVV), wobei sie die Beweis­
last dafür trägt, dass Beiträge tatsächlich geleistet worden sind (Art. 28" Abs. 2 AHVV).

Trotz Art. 28" AHVV bleibt in gewissen Fällen die Bestimmung des Status einer ver­
sicherten Person kompliziert. Zu denken ist hier insb. an Arbeitnehmerinnen und Arbeit­
nehmer auf Abruf, Saisonpersonal, aber auch an Künstlerinnen und Künstler (s. KIESER,
Fallstricke, 129 ff.; KIESER, AJP 2012, 754 f.). ln all diesen Situationen muss die Grund­
lage der Beitragsberechnung meist im Nachhinein bestimmt werden, was zu Beitrags­
nachzahlungen führen und die versicherte Person in Schwierigkeiten bringen kann. Wird
die versicherte Person als nichterwerbstätig qualifiziert, gilt für deren Ehegatten oder Ehe­
gattin die Beitragsbefreiung nach Art. 3 Abs. 3 nicht, was auch zu Beitragsnachzahlungen
fuhrt (KIESER, SJZ 2022, 1153).

b) Einzelfälle

Die Abgrenzung zwischen unselbstständiger Erwerbstätigkeit und Hobbys setzt die
Prüfung von zwei Kriterien voraus: Objektiv soll sich die Tätigkeit zur nachhaltigen Ge­
winnerzielung eignen; subjektiv muss die versicherte Person die Absicht haben, Gewinn
zu erzielen (BGE 143 V 177). In welchem Zeitraum Gewinne erwirtschaftet werden müs­
sen, damit die Gewinnabsicht angenommen werden kann, lässt sich nicht abstrakt bestim­
men und hängt von der Art der Tätigkeit und den konkreten Verhältnissen ab. Verluste
während neun Jahren im Bereich der Luxushotellerie schliessen z.B. die Annahme einer
Erwerbstätigkeit nicht aus (BGE 143 V 177 E. 4.2.4 und 4.3.3). Es besteht keine Ver­
mutung, dass die versicherte Person, deren Einkommen nicht die untere Grenze nach
Art. 8 Abs. 2 erreichen, nicht erwerbstätig ist (BGE 115 V 161 E. 5b und 6).

Seit BGE 125 V 205 ist die Führung des Haushalts gegen Naturalleistungen (Unterkunft
und Verpflegung) und Taschengeld keine Erwerbstätigkeit (frühere Rechtsprechung: BGE
110 V 1).
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Die versicherte Person, die im Rahmen des Arh + .., _

regelung in Anspruch nimmt, nach de Tbeitsverhältnisses eine Vorruhestands-
. • er sre weiterhin den G .aber keine Arbeitsleistung erbringen ·¡1 regenwert ihres Gehalts erhält,

E. 6.3). Eine solche Situation kann „,„,""· "! als nicht erwerbstätig (BGE 139 V 12
gesetzt werden (s. auch Kieste, Am,""rechtlichen Freisteiiang nicht gleich­
zum Zweck, teilweise schwierige Are¡, lA). Hat die Vorruhezustandsregelung

e1tsedmngungen zu ents :hidi 'e
relation), sind die entsprechenden Leistungen nach entschädigen (sachliche Kor-
letzten effektiven Arbeitstätigkeit im ¡ia¡4,,_ Erwerbsprinzip unter dem Jahr der
E.6.4). vtauellen Konto einzutragen (BGE 139 V 12

Die Zuordnung der versicherten Perso» ·· ...· n zu emner der beide K t •nichterwerbstätig) kann auch dann sch ·. :.. :n ategorien (erwerbstätig oderwIeng sein, wenn ' ih c:. :verwaltet oder Dividenden für in Unter eh', ste r persönliches Vermögen, ·rnemen investierte Ka "·¡] ,,,punkt der Uberlegungen ist Art. 17 AHVV d d¡ , es apital erhält. Ausgangs-
Erwerbstätigkeit eher breit als «alle in si„„",F"kommen aus einer selbstständigen
einem Handels-, Industrie-, Gewerbe-, Laa. ,"""&er Stellung erzielten Einkünfte aus.:· , anu- un orstwirt :h ft b · .Beruf, sowie aus jeder anderen selbstständi' E, scnattsbetrieb, aus einem freiengen :rwerbstätigkeit, • ·hli 'und Uberführungsgewinne nach Art. 18 Abs. 2 DBG, e, emnsct iesslich der Kapital-
von land- und forstwirtschaftlichen Grundstück nd der Gewinne aus der Veräusserung.... 1stucken nach Art. 18 Ab 4 DBG . '6Einkünfte aus zu Geschäftsvermögen erklärte B jl' s. 3» definiert. Nur
den ausgeschlossen. Grundsaulii wra „k",,"",""wnesen mach Ar. 18 As. 2 DBG wer­
wiesen. Eine umfassende Beurteilung der kc,, Einschätzung der Steuerbehörden ver-

4. .. ' :T on! reten Umstände bleibt '±d ·hNach ständiger Rechtsprechung des Bund eht :. leibt jedocl unumgänglich:h :.e, mnuesgerchts ist die Art 1d We: .: ¡. 'sicherte Person mit ihren Vermögenswerte un /eise, wie die ver-
planmässiges Vorgehen, insb. das Bena,","P&cht, entscheidend. Systematisches oder
I .. ' . • n, 1e ntw1ck1uno des M kt G . .ung zu nutzen, Häufigkeit der Transaktionen, kt [.:, ' 1arktes zur Gewinnerzie-
der beruflichen Tätigkeit, Einsatz spezieller f,,, "sitzdauer, enger Zusammenhang mit
nanzierung der Geschäfte und Wiéde l , enntnsse, erhebliche Fremdmittel zur Fi-

s eranage tes erzielten G: . .mögensgegenständen sind Beurteilungskriterien. n rewmnns in gleichartigen Ver-
verwaltung sprechen. Eine nach auss:n sichtb , d~e -~reme erwerbsorientierte Vermögens­
gegen nicht erforderlich BGE 141 v 234 .¿3,},"me am wirschafsverkehr ist hin­
WSN, N IO8ORT; KIESER, AHVG, Ar.3 N6) í „"Ps. Art. IO N9; s. auch Wegleitung. ' . liesem Zusammenhai . '>Immer wiederkehrende Frage zu erwähn di ied ,, 1er 1ang ist eine weitere
An. 3 am. Die Entlohnungvon Ar»et,,,," !"h nicht unter die Anwendung von
f b d• . ra en m orm von o· "d d . .au1, ot Iiese Teil des beitragspflichtig Loh :. nutenden wirft die Frage

ist hier ei otrensicnenes iís$„,""" ?d oder nicht. Entscheidendes Knierom
sehen emgesetztem Vermögen und Dividend~sc e~tbe1tsle1st~ng und Lohn sowie zwi­
WML, NO12 II; KEst, ÄHVG, Ar.3N7.,,,"" 145 V50: i34v 297; Wegleitung

• • .. N35).
Ausser in besonders komplexen Situatio
gels schutzwürdigen Interesse nen darf der Status der versicherten Person man-
einer Feststenohésverau±a„""" "! Feststellung des Beitragsstatus nicht Gegensand
fene Feststellungsvertugn„,„"" e Beschwerde gegen eine zu Unrecht getrot-

eingetreten werden (BGE 129 V 289).

III. Ausnahmen (Abs. 2)

Von der Beitragspflicht aus _
ende Familienmitglieaommen sind Kinder unter 17 Jahren (1) sowie mitarbei-

Zu den zusätzlichen Ausnahr ¡,

und zu den Gründ mmen, die bis zum Inkrafttreten der I0.AHV.p:.
Art.3N5, Ien, aus denen sie aufgehoben wurden, s. GA ±n,,"Vision galten,

». REBEI UC/SCARTAZZINI,

26

27

28

29
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l. Kinder unter 17 Jahren

30 Auch wenn sie erwerbstätig sind, sind Kinder bis zum 31. Dezember des Jahres, in wel­
chem sie das 17. Altersjahr zurückgelegt haben, von der Beitragspflicht befreit (Art. 3
Abs. 2 lit. a). E contrario bedeutet dies, dass erwerbstätige Kinder ab l. Januar nach Voll­
endung des 17. Altersjahres beitragspflichtig sind.

Nach dem Schweizer Arbeitsrecht ist die Beschäftigung von Jugendlichen ab dem voll­
endeten 15. Lebensjahr grundsätzlich legal (s. Art. 30 Bundesgesetz über die Arbeit in In­
dustrie, Gewerbe und Handel [Arbeitsgesetz, ArG; SR 822.11]). Es ist jedoch möglich,
jüngere Personen in bestimmten Arten von Tätigkeiten und unter den in der Verordnung
5 zum Arbeitsgesetz (Jugendarbeitsschutzverordnung, ArGV 5; SR 822.115) festgelegten
Bedingungen zu beschäftigen. In der Praxis sind hauptsächlich Lehrlinge von dieser
Ausnahme betroffen.

31

32

33

Klarer als die französische und italienische Fassung («ne sont pas tenus de payer des coti­
sations»; «non sono tenuti a pagare i contributi») sieht der deutsche Text die Befreiung der
Beitragspflicht vor, was unserer Meinung nach auch freiwillige Beiträge von erwerbs­
tätigen Kindern unter 17 Jahren ausschliesst (s. auch N 9 und N 45).

Nach Lehre und Rechtsprechung gilt die Ausnahme unabhängig von der Natur der
Erwerbstätigkeit (selbstständig oder unselbstständig) und von Eigentums- oder Nutzungs­
rechten der Eltern (KIESER, AHVG, Art. 3 N 36; VALTERIO, N 197, m.H. auf EVGE 1959
180 E. 2). Unserer Meinung nach sollte dieser Grundsatz im Lichte des wachsenden Phä­
nomens der Kinder-Influencer überprüft werden. Wenn es sich bei den Einkünften aus
diesen Tätigkeiten um Einkünfte des Kindes handelt, über die die Eltern aber tatsächlich
verfügen, gibt es eine Möglichkeit, das Gesetz zu umgehen und Einkünfte der AHV zu
entziehen, obwohl es sich hier um beträchtliche Summen handeln kann.

34

35

36

2. Mitarbeitende Familienmitglieder

Nach Art. 3 Abs. 2 lit. d sind mitarbeitende Familienglieder, die keinen Barlohn beziehen,
bis zum 31. Dezember des Jahres, in welchem sie das 20. Altersjahr vollendet haben,
ebenfalls von der Beitragspflicht befreit (zur Begründung dieser Ausnahme s. KÄSER,
N2.14).

Als Familienmitglieder gelten der Ehegatte oder die Ehegattin, der eingetragene Partner
oder die eingetragene Partnerin, Verwandte in auf- und absteigender Linie und Geschwis­
ter sowie deren Ehegatten, und Pflegekinder (Wegleitung WML, N 4091). In der Land­
wirtschaft handelt es sich um Personen, die i.S.v. Art. la Abs. 2 lit. a und b FLG den
selbstständigen Landwirtinnen und Landwirten gleichgestellt sind. Da es sich um eine
Ausnahme handelt, muss sie restriktiv ausgelegt werden (KIESER, AHVG, Art. 3 N 17).
Konkubinatspartnerinnen und Konkubinatspartner sowie Verlobte sind keine Familienmit­
glieder i.S.v. Art. 3 Abs. 2 lit. d (MOSIMANN, 62; in der UV: BGE 121 V 125 E. 2e; SCAR­
TAZZINI, FamPra.ch 2001 415). Bei Pflegekindern wird in der Lehre erwähnt- nicht aber
in den Weisungen -, dass sie im gemeinsamen Haushalt mit der Betriebsinhaberin oder
dem Betriebsinhaber leben müssen (VALTERIO, N 199). Unserer Ansicht nach darf dies
seit der Entscheidung EGMR, 11.10.2022, No. 78630/12, Beeler/Schweiz keine Bedin­
gung mehr sein (s. DUPONT, PSF 2023, 51).

Beitragsbefreiung gilt nur, solange die mitarbeitenden Familienmitglieder keinen Bar·
lohn beziehen und nur durch Naturalleistungen (Unterkunft und Verpflegung) entlohnt
werden. Wenn sie einen Barlohn erhalten, müssen sie ab l. Januar nach Vollendung des
17. Altersjahres Beiträge zahlen (s. N 30; VALTERIO, N 198). Art. 3 Abs. 2 lit. d wird so
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ausgelegt, dass dann aber weiter keine Beiträ fü d N
TERIO, N 198). Bi 31.D ge Irden aturallohn geschuldet sind (VAL-• is am . )ezember von dem Jahre' ] . .
das 20. Altersjahr vollendet hat, stellt nur der B„,,,]}"!chem die versichere Person
nach Vollendung des 20. Altersjahres mü ,,," "ertragsgrundlage. Ab 1. Januar
träge bezahlt werden. ussen sowo auf Bar- wie auf Naturallohn Bei-

IV. Beitragsvermutung (Abs. 3 und Abs. 4)
J. Allgemeines

Neben den zwei Ausnahmen von Abs. 2 sieht Art 3 Ab 3 . .. .
ate tee-suss-««errs-res. me»or$"";",";"
zu den Ausnahmen von Abs. 2 sind die von di Ta „,, '. regensatz
«izaraisarosns%..71.2...%.7E:

dmgungen dafür erfüllt sind. , 0 ange re e-

Bis Inkrafttreten der l O. ARV-Revision waren nichterw b .. . .
von der Beitragspflicht befreit. Zum Gesetz """tätige Ehegattinnen und Witwen
schichtliche Entwicklung: Bnswo„ ,7$",""" s. 3GE 126 v 417 E.3. über die ge-

• • ·, 'ERRENOUD, SZS 2022, 424.

Die Tatbestände von Art. 3 Abs. 3 betreffen Ehegattin 1d E
die mit einer versicherten Person i.s.v. Ar.o;„„,""}" "" hegatten, also Personen.
E. 7a. PERRENOUD, SZS 2022, 414; GR ·Rug Vernenratet sind (BGE 125 V 205

·· , +ACHTEI SCHWENDENER, FamPr h 2005
Art. 13 ATSG ist in diesem Kontext auch anwendbar s d p, Ta.ct », 847).
ass torsears rose@morris...1.1";;;
.72.72","asseses.oo-ne«ose-

2. Nichterwerbstätige Ehegattinnen und Ehegatten
Beiträge gelten bei nichterwerbstäti Ehe
versteieren Personen ats bei..,,]"""n und Ehegatten von erverbost«tigen
te nos «es Moues«snagéssoua"„""„$","mi«testes «der do»-

Beitragsvermutung setzt zuerst voraus, da d¡ :.

nicht@erwerbstätig i.s.v. Ar.3 A n"""""" Se Ehegattin oder der eine Ehegatte
andere i.S.. Art.3 Abs,1 ¡eg,, _S. l5ff.), während die andere oder der

v·. • s. erwerbstätig ist (s. N II ff.). Ob ·
oder unselbstständig ist, spielt keine Rolle. Die ' sie oder er selbstständig
ten nichterwerbstätig sind; in ei: , Vermutung gilt nicht, wenn beide Ehegat-
Ar. 1o individuenBeiuage „„."", Olchen FaIl müssen beide nach den Regel vo
tätige Ehegattin oder der ..,,,'hIESER, AHVG, Art. 3 N 4O). Erzielt die nichterwerbs-
es. ar otooso177"%"$,,Pe so ssrempren sns­
KIESER, Fallstricke, 128). , ient rt.. Abs.3 anwendbar (BGE 125 V 378;

Beide Ehegatte si

Eh en mussen ferner in der AHV • h .egattin oder der erwe ,,, versichert sein. Wenn die erwerbstätige
sicher ist s.a.a. A, }%"%e Ehegatte im Ausland arbeitet und nicht in der AHV ver-
sot iövo53¿},Y IE@IN.ss3noon. ±st An. 3 As. 3 nit«ht an»vea.

N42). Umgekehrt ·.'' E.3; BGer, 09.05.2007, H 114/05, c. 4.3.2. RBS
od 1st er auch nicht anwendbar, di : '' 'er der nichterwerbstätig Eh . r, wenn lie nichterwerbstätige Ehegattin
dere in der Sch; ''e egatte im Ausland lebt, selbst wenn die andere oder der an­
es Ehepara ."„,"lagspflichtig ist; eine Ausdehnung der Versicherteneigenschaf

E4.2;BGE1,, en anderen ist nicht vorgesehen (BGer, 25.05.2023, 9C_84/2023
17; 104V 121). ' " ' -· ·,

37

38

39

40

41
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43

44

45

46

47

Schliesslich setzt die Beitragsvermutung voraus, dass die erwerbstätige Ehegattin oder der
erwerbstätige Ehegatte Beiträge von mindestens der doppelten Höhe des Mindestbei­
trages nach Art. 10 Abs. 1 bezahlt hat. Der Mindestbeitrag beträgt seit 1.1.2025 CHF 435;
da alle Beiträge der ersten Säule den gleichen Regeln folgen, müssen auch die Mindest­
beiträge für die IV (CHF 70; Art. 3 Abs. I bis IVG) und für das EOG (CHF 25; Art. 27
Abs. 2 EOG) bezahlt sein, was einen jährlichen Mindestbeitrag von insgesamt CHF 530
darstellt. Beiträge über den Erwerbseinkommen müssen also für ein Kalenderjahr mindes­
tens CHF 1060 betragen, damit die Vermutung gilt (diese Beträge werden i.d.R. alle zwei
Jahre auf dem Verordnungsweg angepasst). Dabei werden auch bei unselbstständigen Per­
sonen die Beiträge der Arbeitgeberin oder des Arbeitgebers berücksichtigt (Wegleitung
WSN, N 2071). Wenn die auf dem individuellen Konto des erwerbstätigen Ehepartners
eingetragenen Beiträge diesen Betrag nicht erreichen, gelten die Beiträge des anderen
nicht als bezahlt; es gibt keine Ausnahmen (BGE 126 V 417 E. 3), die nichterwerbstätige
Ehegattin und/oder der nichterwerbstätige Ehegatte hat sich bei der zuständigen Aus­
gleichskasse zu melden (Art. 28 Abs. 5 AHVV).

Bei der «doppelten Höhe des Mindestbeitrages» handelt es sich um einen jährlichen
Pauschalbetrag, unabhängig von der Dauer der Versicherungsunterstellung der beiden
Ehepartner oder der Erwerbstätigkeit; eine Proratisierung ist nicht erlaubt (BGE
126 V 417 E. 4; OFK AHVG/IVG-FREY, Ait. 3 N 5). Nach Art. 3 Abs. 4 lit. a gilt dies
auch für die Kalenderjahre, in denen die Ehe bzw. die eingetragene Partnerschaft
(s. Wegleitung WSN, N 2073) geschlossen oder aufgelöst wird; bei Tod eines Ehepartners
ist die gleiche Regelung anwendbar (Wegleitung WSN, N 2073; KIESER, AJP 2012, 758)
sowie in den Jahren, in welchen die erwerbstätige Ehegattin oder der erwerbstätige Ehe­
gatte eine Altersrente bezieht oder aufschiebt (Art. 3 Abs. 4 lit. b; Wegleitung WSN,
N 2072). Anfang der 2000er Jahre hatte das Bundesgericht die umgekehrte Lösung ver­
ankert (BGE 130 V 49), später aber nuanciert (BGE 133 V 201). Seit dem l. 1.2012 ist
die Frage gesetzlich geregelt (zur Entwicklung der Praxis und der Rechtsprechung:
KIESER, AHVG, Art. 3 N41; VALTERIO, N 204).

Gelten die Beiträge einer nichterwerbstätigen Person nach Art. 3 Abs. 3 als bezahlt, darf
sie nicht freiwillig zusätzliche Beiträge entrichten. Eine freiwillige Beitragsentrichtung
von nicht beitragspflichtigen Nichterwerbstätigen ist nicht möglich (Wegleitung WSN,
N2075).

Anzumerken ist, dass anders als bei den dauernd nicht voll erwerbstätigen Personen
(s. N 20 ff.) hier kein Vergleich zwischen den Beiträgen, die der nichterwerbstätige Ehe­
partner nach Art. 1 O zahlen würde, und den Beiträgen, die tatsächlich von dem erwerbs­
tätigen Ehepartner bezahlt werden, vorgenommen wird. Das heisst, dass hier Beitrags­
optimierung möglich ist, indem eine wohlhabende nichterwerbstätige Person keine Bei­
träge nach Art. I O zu zahlen hat, solange ihre Ehegattin oder ihr Ehegatte Beiträge in der
Höhe von CHF 1060 entrichtet. Zur Erinnerung beträgt der Maximalbeitrag zur ersten
Säule als nichterwerbstätige Person CHF26500 pro Jahr.

3. Mitarbeitende Ehegattinnen und Ehegatten

Die Beitragsvermutung gilt auch unter den gleichen Bedingungen und nach denselben
Modalitäten für versicherte Personen, die im Betrieb ihrer Ehegattin oder ihres Ehegatten
mitarbeiten, soweit sie keinen Barlohn beziehen (Art. 3 Abs. 3 lit.b).Die obigen Ausfüh­
rungen (N 41 ff.) gelten sinngemäss. Dieser Tatbestand ist heute (fast) nur in der Land·
wirtschaft aktuell.
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Es stellt sich hier die Frage nach dem Status der 1itarbei+ de u4, •

enden Bauers, wenn die von ihrem oder «,,""]"""den Bäuerin oder des mitarbei­
Mindestbetrag von CHF 1060 icht +ich ?Partner entrichteten Beiträge den

.. neu erreichen. Nach RIEMER-KAFK 1d Mr :
sie oder er dann als nichterwerbstätig zu betrachten, weil A und 1ESSERLI ist
geld in einer solchen Situation nicht als Naturallohn' dKos\undh L?g1s sowie Taschen­
Art. 163 ZGB gelten (RIEMER-K «/Mr 1, Sondern als ehelicher Unterhalt nach

-IAFKA IESSERLI, BIAR 2020, 29, FN 14).

Art.4
II. Die Beiträge der erwerbstätigen Versicherten

Bemessung der
Beiträge

Calcul des cotisations

Calcolo dei contributi

Art. 4

i Die Beiträge der erwerbstätigen Versicherten werden in Prozenten

kde~t!mkommens aus unselbständiger und selbständiger Erwerbstätiget festgesetzt. !-

Pr"gndesrat kann von der Beitragsbemessung ausnehmen:
"",,_"""erbseinkommen aus einer im Ausland ausgeübten Tätig-

'
b. das nach Erreichen des Referenzalters nach Artikel 21 Absatz 1

erzielte Erwerbseinkommen bis zur Höhe des anderthalbfachen
Mindestbetrages der Altersrente nach Artikel 34 Absatz 5: der
Bundesrat räumt den Versicherten die Möglichkeit ein, auf dieA
nahme von der Beitragsbemessung zu verzichten. ' us-

Les cotisations des assurés qui exercent une activité lucrative sont calcu­
"$"""}PO"rcent du revenu provenant de T' exercice de l'activité dépendante
et mntepen ante.

Le Conseil fédéral peut excepter du calcul des cotisations:
~- :es revenus pr?vena_n~ d'une activité lucrative exercée à l'étranger·

• le revenu de l'activité lucrative obtenu après l'âge de ·sr, '·d l'art. 21al. :. rererence au sens
e • , 1.l,jusqu'à concurrence d'une fois et demie le montant mi

nimal de la rente de vieillesse prévu à l'art. 34, al. 5; le Conseil fédéral
donne aux assurés la possibilité de renoncer à l'exception du calcul des
cotisations.

I contributi degli assicurati che esercitano un'attività lucrativa sono calco-

dlat1 tm percdento del reddito proveniente da qualsiasi attività lucrativa dipen­
ente e mnlipendente.

Il Consiglio federale può escludere da questo calcolo:
~- ~ redditi provemenu_ da un'attività lucrativa esercitata all'estero·

• i redditi provenienti da un'attività lucrativa ottenuti dopo i] „¿, •

mento dell'età di ife raggiungi-a I n enmento secondo l'articolo 21 capoverso I fi
8,o,msvio rimono deta renaia ai svecchiai ninna
Qcolo 34 capoverso 5; il Consiglio federale prevede la possibilità per
assicurati di chiedere che tali redditi siano inclusi nel calcolo.
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